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Erika Mitterers Mann Fritz Petrowsky schreibt zurück: „Je 
älter man wird, desto mehr spürt man bei aller Weltoffenheit, 
wie sehr man verwurzelt ist – in der Landschaft und unter 
ihren Menschen ... Für die Kinder und ihre Zukunft aber kann 
es freilich entscheidend sein, ob sie unter den zwangsläufig 
engen und drückenden Verhältnissen, die für die nächsten 
Jahre hier als Mindestes zu erwarten sind, aufwachsen 
werden oder in freier Luft und weitem Raum. ... Ist nicht das 
Beharren bei dem deutschen Kulturerbe, das wir unseren 
Kindern wohl selbstverständlich wünschen, eine Behinderung 
ihrer Einwurzelung in der neuen Heimat? Oder kann man sie 
gerade so zu dem Wünschenwertesten machen, zu echten 
Weltbürgern?“ In diesen Jahren des Endes des Weltkrieges 
wird alles Mögliche diskutiert, Erika Mitterer thematisiert wich-
tige Gedanken zur Emigration. 

Und immer wieder wird auch an die Kunst gedacht, die die 
reale Welt etwas emporhebt. So findet sich im Brief vom 12. 8. 
1945 von Bernt von Heiseler an Erika Mitterer folgender Satz: 
„Ich habe ein Gefühl, dass vielleicht neue Verse bei Ihnen ent-
stehen. Dies ist doch, was uns gegeben ist, um das Übermaß 
der Dinge zu ertragen.“

Diese Briefesammlung ist beklemmend, oft zu Herzen gehend 
zu lesen und gewährt Einblicke, wie es um die Bevölkerung 
damals, als der Krieg zu Ende ging, gestanden ist, was die 
Menschen fühlten, wie sie das grausame Geschehen bewäl-
tigt haben.

Eine weitere Verdichtung stellt der Brief Erika Mitterers an 
Gottfried Benn dar, der die Problematik der Mittäterschaft an 
den Gräueln der Nationalsozialisten thematisiert.

Es ist eine Bereicherung für jeden, dieses Buch zu lesen, 
es ist abwechslungsreich und fesselnd und ungemein enga-
giert gemacht. Die Aufbereitung durch Martin Petrowsky ist 
nicht nur mit fühlbarer Hingabe, sondern auch mit kluger 
Kompetenz erstellt worden. Erklärungen werden dezent hinzu-
gefügt, geschickt werden die Textstellen aus den Tagebüchern 
der Erika Mitterer platziert. Diese Sammlung von Briefen liegt 
leserfreundlich, aber auch zugleich packend vor und sollte viel 
gelesen werden!
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Göttlicher Segen
von Gudrun Achenbach-Planitzer

Wo du auch immer 
gehst und stehst
breitet ein Engel 

 seine Flügel
über dir aus.

Sorge dich nicht,
GÖTTLICHER SEGEN 

wird dich begleiten 
auf all deinen Wegen.

Lasse deine kalte 
Beziehung zu Gott

wieder Feuer fangen.


